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Auf Spurensuche nach
dem inneren Abenteuer

Als Dokumentarfilmer interes-
sieren mich die Geschichten
hinter den Menschen. Authen-
tische Erzählungen, die Nähe
spürbar machen, die voll leiser
Zwischentöne und Widersprü-
che ist.

Das Filmprogramm des 25.
Bergfilmfestivals folgt diesem
Gedanken. Wir zeigen Filme
abseits der großen Heldenge-
schichten: Weltklassekletterer
mit Schwächen, Durchschnitts-
alpinisten auf den höchsten
Bergen der Welt, Ski- und Rad-
amateure, die mit größter Lei-
denschaft an ihre Grenzen ge-
hen. Die Konfrontation mit un-
seren Zweifeln und Ängsten
lässt uns besser verstehen, wer

wir sind und was in unserem
Leben wichtig ist. So wird das
Abenteuer Berg auch zum inne-
ren Abenteuer.

Außergewöhnliche Filme zu
präsentieren, besondere Gäste
nach Salzburg einzuladen, den
Dialog zwischen Alpinistinnen
und Alpinisten, Filmschaffen-
den und dem Publikum zu er-
möglichen waren immer zen-
trale Anliegen des Bergfilmfesti-
vals. Das wollen wir fortsetzen
und mit der neuen Reihe „Film
& Gespräch“ weiter kultivieren.
Wir fragen nach, was hinter den
Filmen steckt, und laden Sie
herzlich dazu ein, mit uns Ant-
worten zu finden. Ganz beson-
ders freuen wir uns auf Hubert
von Goisern, Bodo Hell, Manu
Delago und Hansjörg Auer.
Gehen Sie mit uns in die Berge,
lassen Sie sich ein auf das
Abenteuer Film!

Abenteuer Berg
in allen Facetten

Warum zieht es uns in die Ber-
ge? Was haben wir dort verlo-
ren? Was haben wir dort zu
suchen?

Die Antworten sind höchst
individuell, der Ruf der Berge ist
polyphon: Klettern, Bouldern,
Mountainbiken, Wandern, Para-
gleiten, Skitouren gehen, Kajak
fahren … Die einen suchen die
sportliche Herausforderung, die
anderen die meditative Stille.
Es gibt Adrenalinjunkies und es
gibt Zivilisationsflüchtlinge.

Diese Vielfalt bildet sich auch
in der Gästeliste der vergange-
nen 25 Jahre ab. Beim Bergfilm-
festival waren zu einer Zeit jun-
ge Boulderfreaks zu Gast, da
mussten wir das Wort „Boul-

dern“ noch erklären. Es wa-
ren aber auch die Großen des
internationalen Alpinismus
hier: Bonington, Destivelle,
Hill, Messner, Scott, Kalten-
brunner, Eun Sun. Am Gise-
lakai referierten Wissen-
schafter und hier präsentier-
ten viele internationale Top-
fotografen ihre schönsten
Bergbilder.

Dem Motto „für die ganze
Bergsteigerfamilie etwas bie-
ten“ sind wir in der Jubilä-
umsausgabe des Festivals
treu geblieben. Von der ers-
ten Österreicherin, die alle
4000er der Alpen bestiegen
hat, bis zur neuen Chefin des
Sonnblicks spannt sich der
Bogen. Und zur Eröffnung
kommt einer der Besten des
internationalen Alpinismus
ins Halleiner Stadtkino.
Schauen Sie sich das an!

25 Jahre – und stets aufwärts
Rund 1000 Filme. 220.000 Besu-
cherinnen und Besucher. 300
Vorträge und Diskussionen. Das
sind die Zahlen zur 25-Jahr-Feier
von „Abenteuer Berg – Abenteu-
er Film“.

Geboren wurde das Festival
einst aus einem Zufall. Michael
Bilic, langjähriger Leiter von
DAS KINO, wurde Mitte der
1980er-Jahre auf die Städtepart-
nerschaft Salzburg-Trento auf-
merksam. In Trento gibt es ein
bedeutendes Bergfilmfestivals.
Bilic holte von dort erste Filme,
knüpfte Kontakte zu Berglegen-
den wie Kurt Diemberger und
Norman G. Dyhrenfurth. 1994 –
zwei Jahre nach dem Umbau des
Kinos – wurde aus dem Zufall das
Festival „Abenteuer Berg – Aben-
teuer Film“. Mitinitiiert hatte das
damals auch Thomas Neuhold,
der seither im Bergfilm-Team ist.

Schnell wurde das Festival ein
Fixpunkt des Salzburger Kultur-
kalenders. „Es ist gelungen, das
Festival aus cineastischer Sicht
stets spannend und aktuell zu
halten“, sagt Renate Wurm, Ge-
schäftsführerin von DAS KINO.

Seine Bedeutung untermauert
das Festival auch durch eine Ver-
breiterung der Themengebiete.

Die Jubiläumsausgabe: Zum 25. Mal wird DAS KINO zumwichtigen Treffpunkt der Abenteurer.

Längst sind nicht nur klassische
Bergfilme oder Dokus über Expe-
ditionen zu sehen. Es gibt Klet-
tern in all seinen spektakulären
Varianten. Beobachtet wird aber
auch die Lust an neuen Outdoor-
Aktivitäten wie Freeriden oder
Mountainbiken. Dazu kamen
bald auch soziale Themen, etwa
das schwere Leben in abgelege-

nen Bergregionen oder Probleme
des Tourismus. Das Festival geht
mit der Zeit, ohne jedem Trend
hinterherzuhecheln. „Es zählt
bei allem immer die Qualität, die
auf der Leinwand zu sehen ist“,
sagt Martin Hasenöhrl, der ab
heuer das Festival leitet.

Maßgeblichen Anteil, dass
sich das Festival in einem Viertel-
jahrhundert zu einem unver-
zichtbaren Treffpunkt der Berg-
und Outdoor-Szene entwickeln
konnte, haben diverse Spezial-
programme, in denen große Na-
men der Szene – von Reinhold
Messner, Peter Habeler, den Hu-
berbuam über Gerlinde Kalten-
brunner bis Adam Ondra – schon
für Vorträge zu Gast waren. Nicht
nur große Namen, sondern auch
Local Heroes locken stets ein in-
teressiertes und fachkundiges
Publikum an.

Gipfeltreffen in DAS KINO vor gut 20 Jahren: Kurt Diemberger, Chris
Bonington, Hermann Buhls Witwe Eugenie und Norman G. Dyhren-
furthmit EhefrauMoidi. BILD: SN/DAS KINO ARCHIV
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Was ist ein Held, wenn er heimkommt? Hansjörg
Auer und Andy Kirkpatrick – beide Kletterer, aber
doch ganz unterschiedlich – suchen Antworten.

BERNHARD FLIEHER

„Bergsteigen ist das Futter mei-
ner Seele“, sagt Hansjörg Auer.
Gewiss sucht der Ötztaler, einer
der besten Bergsteiger der Gegen-
wart, immer neue, unerledigte
Herausforderungen. Doch es geht
um mehr. Nur eine halbe Stunde
braucht das Filmporträt „No Tur-
ning Back“, um deutlich zu ma-
chen, dass die Schwierigkeiten
nicht nur im Aufstieg liegen.

Aufschlussreicher als alle Su-
perlative bei Auers Leistungen ist
bei dieser sehr persönlichen An-
näherung, wie der Über-Kletterer
mit dem Herunterkommen um-
geht. Er musste damit leben ler-
nen, dass etwa die familiäre Um-
welt gar nicht euphorisch auf risi-
koreiche Höchstleistungen rea-
gierte. Zurück aus der Südwand
der Marmolata, wo er mit der
Free-Solo-Begehung der Route
„Der Weg durch den Fisch“ vor elf
Jahren als 23-Jähriger Alpinge-
schichte schrieb, war es nicht ein-
fach, wieder Normalität unter
den Füßen zu spüren. Auf dem
Boden zurück aber zehrt die See-
le erst von der Bergnahrung.

Auer spricht über den Prozess,
wie er klettert: mit Instinkt fürs
Entscheiden und mit Bedacht. Er
gehört nicht zu jenen, die jede
Seillänge als Heldentat verkau-
fen. Er ist ein Meister in den Wän-
den und auf dem Boden einer, der
Understatement pflegt.

Wer Auer zusieht, wie er sich
am Berg bewegt, sieht einen, der
mit Fels oder Eis zu verwachsen
scheint. Ohne eine solche Innig-
keit geht es nicht – oder alles wäre
bloß Arbeit und Mühe. Bei Andy
Kirkpatrick geht es nicht, ohne

Wennder
Fels nachder
Seelegreift

dass er bei seiner Kletterei an gro-
ßen Wänden stets eine Art Befrei-
ung im Sinn hat.

Im Gegensatz zur schier spiele-
rischen Weise, mit der Auer sein
Talent in steilen Wänden auslebt,
führt der 47-jährige Brite einen
Kampf gegen innere Dämonen,
geboren aus der Armut seiner Ju-
gend und manifest in psychi-
schen Problemen. Anstrengung
und Grenzüberschreitung bezie-
hen sich bei ihm nicht bloß auf
die Schwierigkeitsgrade. Jede sei-
ner Seillängen beschreibt ein
heilsames Aufbegehren gegen
Unmögliches. Auf diese Art hat er
– erkrankt an Lese- und Schreib-
schwäche – vor zehn Jahren auch
das Buch „Psycho vertical“ ge-
schrieben, das im vergangenen
Jahr verfilmt wurde. Wer, wie
Kirkpatrick, etwa eine Route am
El Capitan klettert, muss ein gu-
ter Bergsteiger sein und freilich
geht’s um den Erfolg des Hinauf-
kommens. 18 Tage brauchte er.
Da müsse Angst sein, sagt Kirk-
patrick, und es müssten Zweifel
aufkommen. „Ich sehe aber Mög-
lichkeiten“, sagt der Brite nicht
nur über glatte Felsen, sondern
auch über ein brüchiges Leben.

So unterschiedlich Auers und
Kirkpatricks Vermögen am Fels
sein mögen, so ähnlich stehen sie
– präsentiert bei Bergfilmfestival
als Helden eigener Art – einer
Frage gegenüber, die erst auf-
kommt, wenn man oben war: Wie
geht es unten weiter? Für beide
besteht die Herausforderung in
der Rückkehr – nicht nur unver-
sehrt soll sie passieren, sondern
mit ein paar Stellen in der Seele,
die von der Mühe gereinigt und
erhellt, also gefüttert sind.

Free Solo: Hansjörg Auer klettert am Heiligkreuzkofel in der Fanes-
gruppe in den Dolomiten. BILD: SN/MATTEO MOCELLIN
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Programm1
Antihelden
Antihelden geben keine eindeu-
tigen Antworten. Sie werfen Fra-
gen auf und zeigen Schwächen –
welch ein Glücksfall bei Protago-
nisten von Bergfilmen! NO TUR-
NING BACK vom italienischen
Regisseur Damiano Levati ist so
ein Glücksfall, ein zartes und zu-
gleich kraftvolles Porträt des Ötz-
taler Ausnahmealpinisten Hans-
jörg Auer. „Das Schwierigste
beim Free Solo ist nicht der Auf-
stieg, sondern der Weg nach Hau-
se“, sagt Auer.

Auch der britische Kletterer
Andy Kirkpatrick ist bekannt für
seine sehr gewagten Solo-Bege-
hungen an Big Walls. Eingebettet
in eine extrem schwierige, 18-tä-
gige technische Kletterei im Yose-
mite Valley am El Capitan erzählt
PSYCHO VERTICAL die Lebens-
geschichte eines liebenswerten
Sonderlings und stolzen Vaters,
der über sich selbst sagt: „Ich bin
kein guter Vater, aber ich bin ein
cooler Vater. Eigentlich ist das
ziemlich traurig.“

Programm2
Warum?
Im Oktober 2014 kommt der
Sportredakteur Steve Wakeford
bei einem 70-Meter-Sturz an den
Petites Jorasses beinahe ums Le-
ben. Während der langen Reha-
bilitationsreise beginnt er sich
ernsthafte Fragen zu stellen: Sind
Alpinisten selbstsüchtig? Wel-
chen Einfluss hat das auf unsere
Beziehungen? Welchen Einfluss
haben Social Media? Können die
Risiken jemals gerechtfertigt
sein? In seinem Film MAGNETIC
MOUNTAINS trifft der Regisseur
führende Persönlichkeiten der
Bergsteigerszene: Sir Chris Bo-
nington, Tommy Caldwell, Steve
House und viele andere tauchen
auf.

Ein sehr konventionell erzähl-
ter, aber trotzdem kluger Film.
Eröffnet wird dieses Programm
mit dem Animationsfilm
ZAŠTO/WARUM? von Iva Božić.
Die junge kroatische Künstlerin
und Bergsteigerin schickt ihre
Protagonisten Ole und Bole in
eine gefährliche Nordwand.

Programm3
DerweißeBerg
„Das Scheitern ist ein wichtiger
Teil der Erziehung für Kletterer
im Himalaya“, so leitet der Alpi-
nist und Fotograf Jon Griffith sei-
nen Film LINK SAR WEST ein.
Drei Mal musste Griffith an dem
knapp 7000 Meter hohen Gipfel
in Pakistan schon umdrehen. Im
vierten Versuch nimmt er uns
mit der Kamera mit in die Wand.
Direkt und ungeschönt sind die
Bilder. Die Gesichter der Seil-
schaft erzählen von der Angst
und den Sorgen, dieses Abenteu-
er zu überstehen.

Von vier argentinischen
Freunden, ganz normalen Berg-
steigern, erzählt DHAULAGIRI.
Während der Besteigung des
siebthöchsten Bergs der Welt, die
in authentischen Bildern einen
realistischen Eindruck vom Hö-
henbergsteigen vermittelt, ver-
schwindet einer der vier spurlos.
Sieben Jahre nach der Tragödie
macht sich Regisseur Guillermo
Glass auf den Weg, um nach Ant-
worten zu suchen.

Programm4
DurchdieWand
Im Jänner 2015 sorgen zwei Ame-
rikaner für ein weltweites Me-
dienspektakel: Kletterikone
Tommy Caldwell und Seilpartner
Kevin Jorgeson starten einen
Freikletterversuch an der Dawn
Wall im Yosemite Valley. Für
Tommy Caldwell ist die Dawn
Wall weit mehr als eine heraus-
fordernde Kletterroute. Mit 22
Jahren wurde er bei einer Expedi-
tion in Kirgistan von Rebellen als
Geisel genommen, kurz darauf
verlor er durch einen Unfall sei-
nen Zeigefinger. Es heißt, er kön-
ne nie wieder klettern. In einer
Gratwanderung zwischen Hinga-
be und Besessenheit steht Cald-
well vor der entscheidenden Fra-
ge, weiterhin an seinem Traum
festzuhalten oder den eigenen
Erfolg aufs Spiel zu setzen, um
die Freundschaft mit Jorgeson zu
wahren. DURCH DIE WAND ist
großes Hollywoodkino vom
Feinsten. Der Film wird in Origi-
nalfassung mit deutschen Unter-
titeln gezeigt werden.
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Programm5
Seilschaften
Es ist eines der härtesten Rennen
im Skibergsteigen: die Patrouille
des Glaciers. Für seinen neuen
DokumentarfilmENCORDÉShat
der Schweizer Regisseur Frédéric
Favre drei Teilnehmende einein-
halb Jahre lang begleitet: im Trai-
ning, das sie an ihr körperliches
Limit bringt, in der mentalen Vor-
bereitung, die ihre tiefsten Ängs-
te offenbart, und schließlich
beim Rennen selbst, das sie bis an
die Grenzen fordert. Florence will
im Andenken an ihren Vater star-
ten, doch als Einzelgängerin
muss sie Teamgeist lernen. Guil-
laume ist Wettkämpfer mit Leib
und Seele, sein größter Kampf ist
aber, Familie, Arbeit und Leiden-
schaft in Einklang zu bringen.
Antoine hat einen Drogenentzug
hinter sich: höchste Zeit, der
Welt zu beweisen, wozu er fähig
ist. Regisseur Favre gelingt ein
sehr intimer Einblick in das Le-
ben dreier junger Amateur-Alpi-
nisten, die für ihre Leidenschaft
an ihre Grenzen gehen.

Programm6
ÜberallenGipfeln
Skifahren – eine der beliebtesten
Freizeitsportarten im Winter-
urlaub: perfekter Pulverschnee,
glatte Pisten, Sonne, Berge, fri-
sche Luft und am Abend dann
auch noch ausgelassen feiern
beim Après-Ski. Durch den Kli-
mawandel und die daraus resul-
tierende Schneearmut ist ein
massiver Einsatz von Technik
notwendig, um völlig unabhän-
gig von natürlichen Wetterbedin-
gungen eine perfekte Winter-
landschaft zu produzieren.

Der mehrfach ausgezeichnete
Dokumentarfilm PEAK des Süd-
tiroler Regisseurs Hannes Lang
beobachtet über ein Jahr lang die
Bau- und Produktionsprozesse
rund um den Skitourismus. Mit
seinen Bildern offenbart er, was
den Wintertouristen sonst unter
der dichten Kunstschneedecke
verborgen bleibt. Gleichzeitig er-
zählt dieser Film aber auch da-
von, wie schwierig das Überle-
ben in den Alpen ist, wenn man
sich nicht mehr auf das Wetter
verlassen kann.

Fotograf JonGriffith war für den Film LINK SARWEST in den Bergen von Pakistan unterwegs. BILD: SN/JON GRIFFITH

Programm7
LocalHeroes
Klettern und Freeriden scheinen
die Lieblingsbeschäftigungen
der Salzburger Bergfilmszene zu
sein. In einem Kurzfilmpro-
gramm zeigen wir heuer eine
Auswahl der interessantesten
Produktionen der letzten zwei
Jahre. TRANSITIONS:CLIMBING,
Gewinner unseres Filmwettbe-
werbs 2017, begleitet eine Gruppe
junger Salzburger auf einen Klet-
tertrip nach Norwegen. EVOLU-
TION OF DREAMS erzählt die
Geschichte der beiden Freerider-
innen Eva Walkner und Jackie
Paaso. FIELDOF THEBLACKBIRD
bringt uns zum Kiten und Skifah-
ren in den Kosovo. Dass die Be-
gegnung mit Menschen und ihrer
Umwelt über den Sport am wich-
tigsten ist, zeigt uns Regisseurin
und Freeriderin Sandra Lahnstei-
ner in ihrem brandneuen Film
CONNECTS. Und über Alexan-
der und Thomas Huber muss
man nichts mehr sagen, außer:
100 JAHRE HUBERBUAM! Ein
schönes TV-Porträt der beiden
Lokalmatadore.

Programm8
Stadt LandSchaf
„Ein Tag als Schaf ist besser als
100 Tage als Löwe“, sagt Wander-
hirte Renato Zucchelli in dem äu-
ßerst unterhaltsamen italieni-
schen Dokumentarfilm DER
LETZTE SCHÄFER. Er träumt da-
von, seine Schafherde von der
Alm in das unzugängliche Stadt-
zentrum Mailands zu führen, um
den Menschen zu zeigen, dass
jenseits der Straßen und Beton-
mauern der Metropole ein ande-
res Leben existiert, dessen Erhal-
tung mehr als lohnend ist. Ganz
nebenbei entwirft der Film ein
berührendes Porträt einer lie-
benswerten italienischen Familie
am Rande der Großstadt.

Auch der Kurzfilm STADT
LAND SCHAF erzählt von einer
recht seltsamen Verbindung zwi-
schen ländlichem Leben und ur-
banen Welten. Die Salzburger Re-
gisseurin Elke Brugger begleitete
für ihren Film einen echten Köl-
ner Großstadtschäfer und wirft
einen Blick auf einen Beruf, von
dem viele gar nicht wissen, dass
es ihn gibt.

Programm9
Wölfe
Noch heute gibt es in den franzö-
sischen Alpen unerforschte Ge-
biete. In seinem Film DAS TAL
DER WÖLFE nimmt uns Regis-
seur und Kameramann Jean-Mi-
chel Bertrand mit auf eine per-
sönliche Reise mit hohem Einsatz
und einem beinahe unmöglich
zu erreichenden Ziel: der Begeg-
nung mit wilden Wölfen in ihrem
natürlichen Lebensraum.

Nach drei Jahren Suche bei
Wind und Wetter in freier Natur
gelingt es ihm endlich, eine Spur
aufzunehmen. In kleinen Schrit-
ten und mit viel Geduld schafft
der Filmemacher die Annähe-
rung an das Rudel, bis er schließ-
lich akzeptiert wird. Entgegen al-
ler Erwartungen gewähren die
scheuen Tiere dem seltsamen
Eindringling Einblicke in ihre na-
türliche Lebensweise.

Wie nahe können und sollen
sich Mensch und Tier kommen?
Am 21. November diskutieren wir
darüber mit einem Experten. Zu
Gast ist Hubert Stock, Wolfs-
beauftragter beim Land Salzburg.



Sorgen, Nöte und harte Arbeit auf demWeg zumK2. BILD: SN/SHAH ZAMAN BALOCH/CULTURES OF RESISTANCE NETWORK

Programm10
Touristen
Die höchsten Berge der Welt lo-
cken jedes Jahr Tausende Touris-
ten an. Mit dem Tourismus ver-
ändert sich auch das Leben der
Einheimischen. Drei Filme be-
leuchten dieses Phänomen auf
sehr unterschiedliche Weise.
E.B.C. 5300m lässt uns unkom-
mentiert das Leben im Everest-
Basislager beobachten. Anhand
von Stimmungen beschreibt der
Film das Leben und die Organisa-
tion im Lager und zeigt dabei den
Kontrast zwischen dieser ver-
gänglichen Mini-Stadt und der
wilden und mystischen Umwelt.
DAS LEBEN DER SHERPAS IM
WANDEL wählt einen anderen
Zugang. „Viele Touristen bedeu-
ten hohen Ressourcenverbrauch,
bedeuten viel Müll, und diese
Probleme muss man unter Kon-
trolle bringen“, sagt der Salzbur-
ger Tourismusforscher Kurt Lu-
ger. Wie das funktionieren könn-
te, zeigt er mit seinen nepalesi-
schen Partnern in einer ORF-III-
Dokumentation.

Nicht nur der Berg ist gefähr-
lich, auch das Leben und die Ar-
beit der Träger am Fuß des K2
sind es. Wegen der instabilen po-
litischen Lage bleiben die Touris-
ten aus. Im Dokumentarfilm
K2 UND DAS UNSICHTBARE
FUSSVOLK erzählt die britische
Regisseurin Iara Lee von den Sor-
gen und Nöten, aber auch den
Träumen und Zielen der pakista-
nischen Bevölkerung.

Alle vier Jahre kommen rund
6000 Radsportlerinnen und Rad-
sportler aus aller Welt nach
Frankreich zum legendären Rad-
marathon Paris–Brest–Paris, des-
sen nächste Ausgabe im kom-
menden Jahr stattfindet. Maxi-
mal 90 Stunden sind Zeit für die
1230 Kilometer lange Strecke. Mit
allen Mitteln des dokumentari-
schen Kinos und einer großen
Unmittelbarkeit erzählt der Film
BREVET die Geschichte dieses
aufreibenden Kampfs gegen Stei-

gungen, Müdigkeit und die Uhr.
Eröffnet wird das Programm von
einem poetischen Film des Inns-
brucker Filmemachers Florian
Albert. ROLL & RIDE ist ein filmi-
sches Gedicht über drei profes-
sionelle österreichische Free-
riderinnen auf der Suche nach
der Einsamkeit in Norwegen.

Abenteuer finden nicht aus-
schließlich in den Bergen statt,
sie können auch auf, an oder ne-
ben der Straße passieren. Man

muss nur loslassen können.
50.000 Kilometer per Anhalter,
über die Ozeane mit dem Schiff
und Nachwuchs in Mexiko. WEIT
– DIE GESCHICHTE VON EINEM
WEGUMDIEWELT ist ein bunter
und authentischer Film über die
außergewöhnliche Reise eines
jungen Paares, das in den Osten
loszog, um dreieinhalb Jahre spä-
ter zu dritt aus dem Westen wie-
der nach Hause zurückzukehren.
Ohne zu fliegen und mit einem
kleinen Budget in der Tasche er-
kunden sie die Welt, stets von
Neugierde und Spontaneität be-
gleitet.

Programm11
Radmarathon

Programm12
Weit
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In der Reihe „Film & Gespräch“ wird gefragt,
was hinter den Filmen steckt.

Bodo Hell liest. Peter Angerer
schlagwerkt live dazu. Und dann
läuft der eindrucksvolle Film
SNOW/SCHNEE, in dem Doku-
filmer Manfred Neuwirth sich
der weißen Pracht aus allen mög-
lichen Richtungen nähert.

Dieser Abend (23. November),
eine Mischung aus Text, Musik
und Film, aus Poesie und Pathos
steht mit inhaltlicher und forma-
ler Grenzüberschreitung für die
Vielfalt des Bergfilmfestivals und
ist daher auch inoffizieller Fest-
akt zum 25-Jahr-Jubiläum. Mit
Bodo Hell agiert einer, der bei sei-
nen vielen Talenten Kunst und
Natur wie kaum ein anderer in
Einklang bringen kann.

Film&
Gespräch

Ganz anders und eindeutig
sportlich geht es bei 7 MOUN-
TAINS TOGLORY zu (16. Novem-
ber): Es geht um sieben Berge, 70
Kilometer und 4500 Höhenme-
ter. Das ist beim Traunsee-Berg-
marathon zu bewältigen, einem
der ältesten alpinen Ultraläufen.
Mitreißend begleitet der Film
vier unterschiedliche Protagonis-
ten bei ihrer Vorbereitung und im
Wettkampf. Ein Abend mit einem
Film, der die Faszination Trail-
running perfekt einfängt, sowie
mit Teilnehmern und Organisa-
toren, die über Willenskraft,
Glücksgefühle und auch die Mo-
mente jenseits der Schmerzgren-
zen erzählen können.

Um Erinnerung geht es in einer
Matinee für Helma Schimke (24.
November). Sie war Pionierin des
Frauenbergsteigens und über
Jahrzehnte Wegbegleiterin des
Festivals. Im Mittelpunkt steht
der Film ÜBER ALLEM DER
BERG, den Annette Mäser und
Ulli Gschwandtner 2002 gedreht
haben. Erinnert wird dabei auch
an den 2017 verstorbenen Nor-
man G. Dyhrenfurth, auch treuer
Festivalbegleiter. Michael Bilic
wird Dyhrenfurths posthum er-
schienenes Buch „Wozu ein Him-
mel sonst“ vorstellen.

Dort, wo sich die Natur zurück-
holt, was Menschen bebaut und
beackert haben, drehte Regisseur
Christopher Thomson DAS
NEUE WILDE (20. November). Er
zeigt, wie es in einem Tal im
Friaul um das einzige noch beleb-
te Dorf bestellt ist. Ruhig sind die
Bilder und poetisch der Text da-
zu. Während die ländliche Bevöl-
kerung altert und verschwindet,
bietet verlassenes Kulturland ei-
ner eigenwilligen Natur Platz. In
Kooperation mit GeoComPass
Salzburg wird diesem Phänomen
nachgegangen.

BodoHell, ein Dichter zwischenNatur und Text. BILD: SN/THOMAS NEUHOLD
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Berge zum Klingen bringen

Es sind zwei Gustostückerl, die
gar nichts mit sportlicher An-
strengung in steilen Wänden zu
tun haben, die DAS KINO beim
heurigen Bergfilmfestival zum
Klingen bringen. Auch wenn es
sich dabei um keine harten Tou-
ren handelt, geht es auch bei die-
sen Veranstaltungen darum, auf
Wanderung zu gehen, weit hin-
auszuschweifen aus dem Übli-
chen, Umwege zu akzeptieren
und so den Blick zu schärfen –
und dazu sollte man auch seine
Ohren spitzen.

Hubert von Goisern verließ die
Enge seines Heimattals, ohne

dessen musikalische Tradition zu
vergessen. Im Gegenteil. Er fügte
der Tradition neue, poppig und
rockig zeitgemäße Klänge hinzu.
Der Weg hinaus war aber für den
späteren Musikstar keineswegs
immer einfach – die Traditiona-
listen verzeihen einem Revoluz-
zer seine Ideen nicht so leicht.
Auch davon erzählt der Film
BRENNA TUAT’S SCHON LANG.

Die Dokumentation des baye-
rischen Regisseurs Marcus H.
Rosenmüller aus dem Jahr 2016
wirft einen intensiven Blick
auf eine Lebensgeschichte zwi-
schen den Welten und Kulturen

Zwei musikalische Alpin-Abenteuer: Manu Delago und Hubert von Goisern.

und gibt tiefen Einblick in das
Denken und Schaffen des Goise-
rers, der seit den frühen 1990er-
Jahren zu den erfolgreichsten
Musikern Österreichs gehört und
seine Musik auch weit in die Welt
hinausgetragen hat. Rosenmüller
gelang gleichermaßen ein Reise-
film zwischen dem Salzkammer-
gut, Timbuktu und dem Donau-
delta wie auch ein Musikfilm,
der eine sehr erstaunliche Mu-
sikerkarriere einfängt. Erzählt
wird davon aber nicht nur auf
der Leinwand. Hubert von
Goisern wird am 20. November
in einem Gespräch vor dem Film

über Musik und Reisen reden.
Von der weiten Welt der gro-

ßen Bühnen zurück in seine hei-
matlichen Berge hat es den Hang-
Spieler, Perkussionisten und
Komponisten Manu Delago gezo-
gen, um ein außergewöhnliches
Projekt zu verwirklichen. „Wie-
der in die Berge zu gehen und
diesmal die Musikstücke mit Be-
wegung zu verbinden war wie ein
natürlicher Prozess für mich“,
sagt der Tiroler in einem Inter-
view. Für ein Album und den da-
zugehörigen Film PARASOL
PEAKhat er sich mit einem sechs-
köpfigen Ensemble auf eine Berg-
expedition durch Tirol begeben.
Die vielen Studiosessions und
Konzertreisen als Liveband-Mit-
glied von Björk oder Sitar-Virtuo-
sin Anoushka Shankar hätten
den 34-jährigen leidenschaftli-
chen Bergsteiger, der aktuell in
London lebt, „zurück zu seinen
Wurzeln“ gezogen. In verschie-
denen Höhenlagen und auf akus-
tischen Instrumenten wurde mu-
siziert. Der Film fängt die Berg-
welt ebenso faszinierend ein wie
er zeigt, wie die Musiker klangli-
che Räume aufreißen. Mit eini-
gen seiner Kollegen wird Manu
Delago auch am 18. November im
DAS KINO aufspielen.

Hang-SpielerManuDelago. BILD: SN/KLEMENS WEISHEITNER Hubert vonGoisern BILD: SN/BLANKOMUSIK
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Menschen, Berge,
Lebensfreude

Eröffnung: T. Huber
Mi., 14. November
Nach der überaus gelungenen
Festivaleröffnung 2017 gastiert
das Salzburger Bergfilmfestival
zur Eröffnung auch heuer wieder
im Halleiner Stadtkino. Vergan-
genes Jahr war das Dream-Team
Adam Ondra/Heinz Zak zu erle-
ben, heuer kommt Thomas Hu-
ber. Der ältere der beiden Huber-
buam präsentiert in Hallein als
Österreich-Premiere seinen neu-
en Vortrag „Steinzeit“. Es ist eine
Geschichte über das Auf und Ab,
Erfolg und Scheitern, eine wilde,
philosophische und rockige Reise
in die gebirgige Welt.

Ausgehend von den heimatli-
chen Berchtesgadener Alpen er-
zählt der dreifache Vater von
spektakulären Erstbegehungen,
aber auch vom Stonerock seiner
Band Plastic Surgery Disaster.
Von den Alpen bis in den Hima-
laya sucht er nach Neuland und
findet so einen lebensbejahen-
den Ansatz: „Die Unmöglichkeit
anzugehen braucht viel Lebens-
mut und Selbstvertrauen!“ Mit
diesem positiven Fokus durch-
stieg er mit einem Schweizer
Team 2017 eine 1500 Meter hohe
Granitwand im indischen Kasch-
mir. „Steinzeit“ erzählt eine
Geschichte zwischen Familie,
Rock ’n’ Roll und Alpinismus.

Zum 25. Bergfilmfestival kommen jeneMenschen zu Wort, die unser Bild der Bergwelt prägen:
Fotografen, Bergsteiger, Filmemacher, Wissenschafter und die erste Österreicherin, die alle
Alpen-Viertausender bestiegen hat.

Kurt Diemberger
Sa., 17. November
„Im Zauber des Ungewissen –
Mont Blanc und Korsika“ nennt
Bergsteigerlegende Kurt Diem-
berger seinen diesjährigen Vor-
trag beim Salzburger Festival.

Start ist am Mont Blanc. Kurts
Film „Mont Blanc – der große
Grat von Peuterey“ wurde als bes-
ter Bergfilm 1962 beim Festival in
Trient ausgezeichnet. Für Kurt
Diemberger war es der erste
große Preis seiner Karriere als
Filmschaffender. Vierzig Jahre
nach dem Dreh im Herbst 1958
zeigt und kommentiert er per-
sönlich dieses große Abenteuer

im DAS KINO. Kurt Diemberger
und Franz Lindner gelingt, was
vor ihnen Hermann Buhl und
Gaston Rébuffat versagt blieb – in
fünf Tagen überschreiten sie den
gesamten Peutereygrat, den acht
Kilometer langen Traumweg der
Alpen, über die Aiguille Noire,
die Aiguille Blanche bis hinauf
zum Gipfel des Mont Blanc – in
Fels und Eis, mit extremen Auf-
stiegen und tiefen Abseilfahrten.

Szenenwechsel, wir bleiben in
Frankreich. Wo umgibt dich der
Duft der Mittelmeer-Macchie in-
mitten kühner Berggestalten mit
Türmen, deren Fels der Wind wie
mächtige Bienenwaben ausge-
höhlt hat? In Korsika.

Ist anstrengend undmacht Spaß: Thomas Huber auf der Latok-Expedition. BILD: SN/HUBER
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Und das Meer, mit blauen Buch-
ten an der Küste, das gibt es dort
natürlich auch … „ideal für eine
Hochzeitsreise!“, dachte der jun-
ge Kurt und startete mit Expedi-
tionszelt und seiner Auserwähl-
ten zur „Insel der Düfte“. Das ist
der erste Teil der Romanze. Der
zweite ist dem Paglia Orba gewid-
met; 2525 Meter hoch, das „Mat-
terhorn von Korsika“. Ziel: die
erste Überschreitung des gesam-
ten Südostgrats.

Raffalt: Gletscher/Wein
Mo., 19. November
Er ist so etwas wie die Visitenkar-
te der Steiermark: der Weitwan-
derweg „Vom Gletscher zum
Wein“. Herbert Raffalt – Bergfüh-
rer, Fotograf und langjähriger
Wegbegleiter des Bergfilmfesti-
vals – führt uns durch das „Grüne
Herz Österreichs“. Wer Lust aufs
Hochgebirge hat, genießt die
Felslandschaft am Dachstein in
fast 3000 Metern Seehöhe oder
wagt sich in die Weitläufigkeit
des Hochschwab. Wen die Sehn-
sucht nach mediterranem Flair
packt, der begibt sich in die Wein-
region der Süd- und Weststeier-
mark. Im Osten des Landes laden
Apfel- und Vulkanland ein zum
Schlemmen und Genießen. Der
neue Vortrag führt vom Glet-
scher zum Wein quer durch die
gesamte Steiermark. Der Bogen
spannt sich vom schroffen Hoch-
gebirge bis hin zu den sanften
Vulkanbergen, wo erlesene Wei-
ne in der milden Sonne des Sü-

dens gedeihen. Vorgestellt wird
die 548 Kilometer lange Nordrou-
te, aber auch die 382 Kilometer
lange Südroute.

Ludewig: Sonnblick
Mi., 21. November
Dürfen wir vorstellen: Elke Lude-
wig, 31 Jahre jung. Meteorologin,
Geophysikerin und Ozeanografin
bei der Zentralanstalt für Me-

teorologie und Geodynamik
(ZAMG). Die Wissenschafterin
leitet seit rund zwei Jahren das
Wetter-Observatorium auf dem
Rauriser Sonnblick. Ein Arbeits-
platz auf 3100 Metern Seehöhe.
Vor dem Sonnblick war Elke mit
der Leitung von interdisziplinä-
ren Forschungen auf hoher See
betraut und sie war über mehrere
Monate Chefin der Neumayer-
Station II in der Antarktis.

Beim Salzburger Bergfilmfesti-
val ist erstmals Gelegenheit, die
junge Sonnblick-Chefin live ken-
nenzulernen. Ihr Vortrag „Klima-
botschafter Sonnblick“ hat na-
turgemäß ihren Arbeitsplatz zum
Inhalt. Der Rauriser Sonnblick in
der Goldberggruppe zählt nicht
nur zu den geschichtsträchtigen
Bergen Österreichs und genießt
internationale Bekanntheit auf-
grund seiner Bergsteiger und
Steilrinnenfahrer; vor allem aber
ist er aufgrund seiner Rolle als
Klimabotschafter bekannt. Elke
Ludewig berichtet über eine der
bedeutendsten Forschungssta-
tionen der Welt am Gipfel eines
Berges, auf dem die meisten von
uns zwar schon waren, aber von
dem die wenigsten wissen, was
hier heroben so alles passiert.

Czerny: 4000er
Do., 22. November
Eine junge Frau hebt ihren Hin-
tern vom Bürosessel und steht
zehn Jahre später auf allen
4000ern der Alpen – als erste Ös-
terreicherin. Auf ihrem Weg lernt
die Journalistin nicht nur die Al-
pen kennen, sondern auch jenen
Seilpartner, mit dem sie die
Schlüsselstellen im Tal bewälti-
gen möchte. Die Oberösterrei-
cher Marlies Czerny und Andreas
Lattner erzählen nicht nur von
den 82 höchsten Alpengipfeln.
Sie lassen die Kraft des Sonnen-
aufgangs spüren und blicken tief
auf die schwindenden Gletscher
inmitten des Klimawandels. Sie
balancieren nicht nur auf mes-
serscharfen Graten, sondern
auch zwischen Work und Life.

Die Seilschaft zeigt die Vier-
tausender von Piz Bernina bis
Barre des Écrins aus ungewohn-
ten Perspektiven. Mutterseelen-
allein klettern die beiden am
1. Jänner auf das Matterhorn, mit
dem Gleitschirm fliegen sie von
der Vincentpyramide und auf
den schwierigsten Linien am
Mont Blanc verbringen sie ausge-
setzte Biwaknächte. Marlies undMarlies Czerny war auf allen 4000ern der Alpen. BILD: SN/ANDREAS LATTNER

Elke Ludewig an ihremArbeitsplatz auf demSonnblick. BILD: SN/NEUHOLD Wie häufig imwirklichen Leben: Der Esel geht voran. Karawane in der Danakil Depression. BILD: SN/FRIEDHUBER
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Andi laden ein zum Träumen und
Nachdenken, zum Lachen und
Selbermachen.

Friedhuber: Afrika
Sa., 24. November
Er hat es wieder einmal zum
Bergfilmfestival geschafft: Sepp
Friedhuber. Der vielfach ausge-
zeichnete Bergsteiger, Filmer, Fo-
tograf hat über 70 Expeditionen

und Reisen nach Afrika unter-
nommen. Zu diesem Kontinent
habe er „ein besonderes Nahe-
verhältnis“, sagt Sepp. Ihn faszi-
nierten die großartigen, vielfäl-
tigen Landschaften zwischen
Wüsten und Regenwäldern, die
Menschen und vor allem die
grandiose Tierwelt. Nach Salz-
burg ist er mit einer bunten Reise
durch den Kontinent gekommen:
„Das Rift Valley zwischen Kili-

mandscharo und Danakil De-
pression“ nennt er diesen Abend.
Am Anfang stehen die Großen
Drei: Kili, der höchste; Mt. Kenia,
der schwierigste; Ruwenzori, der
Eisberg mit der wilden Flora.
Nächster Stopp: die Virunga-Vul-
kane und der Kahuzi-Biega-Na-
tionalpark, die Rückzugsgebiete
der Gorillas. Im Gegensatz zu vie-
len Regionen der Erde, in denen
der Tourismus verheerende Spu-

ren hinterlässt, bietet hier der
Ökotourismus die einzige Chan-
ce, das Überleben unserer tieri-
schen Verwandten zumindest
mittelfristig zu sichern. Dann die
Serengeti: 1,5 Millionen Gnus,
500.000 Zebras und 400.000 An-
tilopen wandern im Sommer
nach Norden in die Masai Mara.
Begleitet von Löwen, Leoparden
und Geparden. Sepp Friedhuber
erlebte dieses großartige Natur-

Elke Ludewig an ihremArbeitsplatz auf demSonnblick. BILD: SN/NEUHOLD Wie häufig imwirklichen Leben: Der Esel geht voran. Karawane in der Danakil Depression. BILD: SN/FRIEDHUBER



schauspiel und hat wunderbare
Tier- und Stimmungsbilder mit-
gebracht. Weiter geht es zu den
Simien-Bergen in Äthiopien, ei-
ner der spektakulärsten Land-
schaftsformen der Erde: ein stark
aufgefaltetes Bergland mit spit-
zen Felstürmen, kilometertiefen
Canyons und bizarr geformten
Tafelbergen.

Und schließlich in die Danakil-
Wüste – eingekeilt zwischen der
Küste des Roten Meeres im Nord-
osten und dem Hochland von
Abessinien im Südwesten. Das
trockenste, heißeste und unwirt-
lichste Gebiet Afrikas ist so groß
wie Österreich und bis heute nur
unvollständig kartiert.

Die Bergbar
Basecamp im 1. Stock
Für viele Stammgäste gehört die
kleine Bar im ersten Stock genau-
so zum Bergfilmfestival wie Filme
und Vorträge. Dieses „Basecamp“
ist ein Platz zum Ausrasten, zum
Verschnaufen und zum Schmie-
den neuer Pläne. Wir sehen uns.VomGletscher zumWein: nach fünf Tagen durch die Steiermark im gelobtenWeinland. BILD: SN/RAFFALT
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